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Aufgabe 1: Beschreiben Sie das Binden eines runden Straußes.

Der rund gebundene „Verschenk“-Strauß

Name: Klasse:

1. Zwei Blumen in der Hand schräg
übereinander legen.

Handhaltung:
Zeige- und Mittelfinger: hinter den Strauß,
Ring- und kleiner Finger: vor den Strauß.
Der Daumen drückt die Stängel an.

2. Die dritte Blume in entgegengesetzter Richtung
hinzufügen.

3. Weitere Blumen mikadoförmig anlegen bzw.
einstecken.
Wird die Haltestelle weiter nach oben verlegt, so
wird der Strauß dichter und schmaler. Zieht man sie
herunter, so fällt der Strauß locker auseinander.

4. Wird der Strauß voller, fasst ihn die ganze Hand.

1.

2.

3.

4.
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Name: Klasse:

5. Als Abschluss große Blätter anlegen,
z. B. Farn, Sedum.

6. Strauß genau am Haltepunkt mit einem Bastfaden
zusammenbinden.

7. Stielenden schräg anschneiden.

Aufgabe 2: Geben Sie an, was Sie beim Binden eines Straußes beachten müssen.

• Die Bindestelle soll schmal und fest sein.
• Der Strauß muss zusammenhalten , wenn man ihn an einem Stiel festhält.
• Die Stiele sollen mikadoförmig (spiralig) liegen.
• In der Bindestelle darf kein Bindegrün (Blatt) sein.
• Unter der Bindestelle dürfen keine Dornen und Blätter sein.
• Die Stiele sollen schräg angeschnitten sein.

5.

6.
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Aufgabe 1: Füllen Sie die Textlücken aus.

Zeichnungen Arbeitsweise Beachte

Kopfstecklinge direkt unter einem – sehr scharfes Messer
Knotenpunkt oder Vegetationspunkt – Steckling ca. finger-
abschneiden. lang schneiden.

Blätter bis auf drei bis vier Stück Sehr große Blätter
entfernen. einrollen oder

einkürzen.

Topf randvoll mit Anzuchterde füllen. Anzuchterde locker
einfüllen.

Eventuell ein Loch in die Anzuchterde – Nur bei Stecklingen
drücken. mit weichem Stängel.

Steckling einsetzen und Steckling ca. 1 cm
fest andrücken , dabei den oberhalb der Schnitt-
Gießrand formen. stelle fassen, er darf

nicht umkippen.

Steckling angießen . Untersetzer unter den
Topf stellen.

Einen Plastikbeutel überstülpen. – durchsichtiger
Mit einem Gummiband befestigen. Plastikbeutel
An einen hellen, warmen Ort stellen. – hohe Luftfeuchtigkeit

– hohe Bodenwärme

Aufgabe 2: Nennen Sie Zimmerpflanzen, die sich durch Kopfstecklinge vermehren lassen.

Aufgabe 2: z. B. Efeu, Buntnessel, Gliederkaktus

Die Vermehrung von Zimmerpflanzen durch Kopfstecklinge

Name: Klasse:
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Aufgabe 1: Geben Sie die Art der Vermehrung an.

Aufgabe 2: Beschreiben Sie die Durchführung.

Aufgabe 3: Zählen Sie Beispielpflanzen auf.

Art der Vermehrung Durchführung Pflanzenbeispiele

Ausläufer/Achseltriebe

Ausläufer abnehmen, Grünlilie
in Anzuchtsubstrat setzen, Steinbrechgewächse
festdrücken, angießen. Judenbart

Jungpflanze/Kindel

Pflanze austopfen, Ananasgewächse
Jungpflanzen abnehmen, Liliengewächse
getrennt wieder eintopfen, Ritterstern
andrücken, angießen. Bogenhanf

Brutpflanze/Kindel

Brutpflanze (Kindel) abnehmen, Kinderbaum
in Anzuchtsubstrat setzen, Brutblatt
andrücken, angießen.

Brutpflanze/Kindel

Blatt mit Kindel abschneiden, Henne und Küken
Kindel vorsichtig vom Blatt lösen, (Tolmiea mensisii)
in Anzuchtsubstrat setzen,
andrücken, angießen.

Vermehrung durch Kindel

Name: Klasse:
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Hydrokultur – Pflanzen leben ohne Erde

Name: Klasse:

Aufgabe 1: Geben Sie Lebensbedingungen der Pflanzen und Aufgaben der Erde an.

Eine Pflanze benötigt zum Leben: Licht (Sonne)
Luft
Wärme
Nährstoffe
Wasser

Die Erde übernimmt dabei folgende Aufgaben: – gibt den Pflanzen Halt,
– speichert Wasser,
– speichert Nährstoffe.

Aufgabe 2: Beschriften Sie die Zeichnungen.

Querschnitt durch ein Hydrokulturgefäß

1. Wasserstands- 2. Pflanze
anzeiger

3. Schwimmer 4. Blähton

5. Kulturtopf 6. Hydrogefäß (Übertopf)

7. Nährstofflösung 8. Nährstoffbatterie

Funktion des Wasserstandsanzeigers

Merkskala für den richtigen • maximal
Düngezeitpunkt.

• optimal

• minimal

1

3

5

7

2

4

6

8



Aufgabe 1: Nennen Sie Obst und Gemüse, die zum Einwintern geeignet sind.
Aufgabe 1: Möhren, Rote Bete, Sellerie, Porree, Kohl, Zwiebeln, Kürbis,
Aufgabe 1: Äpfel, Birnen

Aufgabe 2: Beschreiben Sie die Ernte und Vorbereitung des Gemüses zum Einlegen.

1. Möhrenkraut abdrehen.
Wurzeln nicht verletzen.

2. Äußere Blätter von den Roten Beten abziehen.
Wurzeln nicht verletzen.

3. Äußere Blätter von den Sellerieknollen abziehen,
Wurzeln bis auf 2 cm kürzen.

4. Blattspitzen kürzen,
Wurzeln kürzen.

Aufgabe 3: Geben Sie an, wie das Obst und Gemüse zum Einlagern sein sollte.
Gemüse zum Einwintern sollte reif, frisch,

unverletzt, ohne Druckstellen,
gesund,
erdfrei, sauber, trocken sein.

- 98 -

Das Ernten von Obst und Gemüse

Name: Klasse:

Möhren

Rote Bete

Sellerie

Porree
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Aufgabe 1: Ergänzen Sie den Text.
In freier Natur finden wir kaum kahlen Boden.
Die Bodenbedeckung bildet einen natürlichen Schutz vor:
– Austrocknung durch starke Sonneneinstrahlung

– Verschlämmung duch Regen

– Verhärtung durch Frost
(Abtötung der Bodenlebewesen)

– Abtragung durch Wind

Der im Garten häufig fehlende Schutz kann durch eine Mulchschicht wieder aufgebaut wer-
den.
Die Mulchschicht hält die Wärme und Feuchtigkeit des Bodens
konstant und fördert die Gesundheit der Pflanzen und damit deren Abwehrkräfte.
In dem feuchtwarmen Klima unter der Mulchschicht fühlen
sich die Bodenlebewesen besonders wohl.
Sie finden genügend Nahrung an der Oberfläche
vor und arbeiten sehr aktiv.
Dadurch werden die Nährstoffe für die Pflanzen aufge-
spalten, die Bodenstruktur wird gelockert ,
und die Humusschicht wird verstärkt.

Mulchen erleichtert dem Gärtner die Arbeit.
Er muss – weniger hacken, weil das Unkraut erstickt ,

– weniger gießen, weil der Boden nicht austrocknet ,
– weniger düngen, weil die Nährstoffe von den Bodenlebewesen aufgespalten

weil werden .
Er hat es leichter beim Ernten, die Früchte sind sauberer,
weil die Früchte nicht mit Erde in Berührung kommen .

- 103 -

Mulchen – gut für Boden, Pflanze und Mensch

Name: Klasse:
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Aufgabe 2: Nennen Sie Mulchmaterialien.
Aufgabe 3: Ergänzen Sie den Text.

Mulchmaterialien sind zerkleinerte organische Abfälle:
z. B. Laub Rasenschnitt

nicht samendes Unkraut Blumenblätter
Gemüseblätter Stroh
Bohnenkraut halbreifer Kompost

Rindenmulch ist wegen seines Säuregehaltes für Gemüsebeete nicht gut geeignet.

Durchführung des Mulchens

Mit dem Mulchen wird im Frühjahr oder Frühsommer begonnen.
Aber auch im Herbst kann der Boden durch eine Mulchschicht geschützt werden.

Die Erde wird vor dem Aufbringen der Mulchschicht gelockert , um den
Kleinlebewesen den Weg zur Mulchschicht zu erleichtern.

Der Boden sollte gut durchfeuchtet sein. Gut ist es, wenn es vorher geregnet hat.

Die zerkleinerten Materialien werden gleichmäßig ca. 3 bis 5 cm dick auf-
geschichtet bzw. um die Pflanzen herumgelegt.

Grasschnitt sollte etwas angewelkt sein, damit es nicht zur Fäulnisbildung kommt.

Stroh kann in dickerer Schicht von ca. 15 bis 20 cm ausgelegt werden.

Fällt die Mulchschicht langsam zusammen, wird weiteres Mulchmaterial nachgepackt.

Name: Klasse:
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